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Vorwort

er vorliegende Band enthält die 
schriftlichen Fassungen der Re-
ferate, die im Rahmen der vom 

Lehrstuhl für Physische Geographie 
der Universität Passau ausgerichteten 
14. Tagung des Passauer  Kontaktstudium 
Geographie im April 2016 gehalten wur-
den. Das Rahmenthema war „ Brasilien – 
Herausforderungen der neuen Super-
macht des Südens“. Brasilien ist Teil 
von Globalisierung und globalem Wan-
del. Es wurde und wird in seinen Ent-
wicklungsperspektiven maßgeblich 
davon bestimmt. Für so manches Phä-
nomen, so manchen Prozess des globa-
len Wandels stellt Brasilien ein geradezu 
 emblematisches Beispiel dar, weshalb 
es besonderen Sinn macht, eine geogra-
phische Lehrerfortbildung zu Brasilien 
in den Kontext des globalen Wandels zu 
stellen: Landnutzungswandel und Re-
genwaldzerstörung, „Zurichtung“ gan-
zer Regionen auf die Logiken globaler 
Marktzusammenhänge, Armutsfolgen, 
aber auch Megaverstädterung und Frag-
mentierung.

Brasilien ist ein Land, das in unter-
schiedlichster Hinsicht bei vielen Men-
schen Interesse weckt. Wem kommen 
nicht sofort Assoziationen zum größten 
Land Südamerikas in den Kopf? Land 
des Fußballs, des Karnevals, des Sam-
bas, der Lebensfreude, aber auch Land 
der sozialen Gegensätze. Klischees wie 
diese ließen sich viele weitere nennen. 
Sie bestimmen das Brasilien-Bild in der 
Öffentlichkeit und sind eine Herausfor-
derung für jeden, der eine solche Fort-
bildungsveranstaltung durchführt und 
dabei nicht der Gefahr erliegen will, im-
mer wieder solche Klischees zu bedie-
nen.

Brasilien ist ein „Land der Gegensät-
ze“, wirtschaftlich, politisch, sozial, kul-
turell und nicht zuletzt regional, wes-
halb sich so mancher fragt, ob es sich 
denn wirklich um „ein Brasilien“ oder 
nicht doch vielmehr um „viele Brasili-
en“ handelt. Brasilien ist ein „Land der 
Superlative“: flächenmäßig und von der 
Bevölkerung her an fünfter Stelle in der 
Welt gelistet, was die Wirtschaftsleis-

tung anbelangt im Jahr 2013 an siebter 
Stelle, an der Weltspitze was die Förde-
rung und den Export mancher minera-
lischer Rohstoffe (z. B. Eisenerz) oder 
Agrarprodukte (z. B. Soja, Zuckerrohr, 
Kaffee, Orangensaft, Hühner- und Rind-
fleisch) betrifft, aber auch der drittgröß-
te Flugzeugproduzent weltweit, Welt-
marktführer bei Technologien für die 
Offshore-Ölextraktion oder ebenso Hei-
mat zahlreicher weltweit agierender Un-
ternehmen (z. B. Petrobras, Vale).

Auch im ökologischen Sinne kann bei 
Brasilien von „Superlativen“ die Rede 
sein: Die größte zusammenhängende 
Fläche der Erde mit tropischem Regen-
wald liegt auf brasilianischem Territori-
um. Das Land ist hinsichtlich der Biodi-
versität eines der artenreichsten Länder 
der Erde, der Amazonas ist das am wei-
testen verzweigte Flusssystem unseres 
Globus mit enormen Süßwasserreser-
voiren. Gleichzeitig konzentrieren sich 
in Brasilien auch wesentliche Hotspots 
der aktuellen Mensch-Umwelt-Proble-
matik: die Regenwaldzerstörung im Be-
reich der Mata Atlântica und in Amazo-
nien, die Umwandlung der artenreichen 
Baumsavannen der Campos cerrados in 
„Monokulturwüsten“ des modernisier-
ten, großbetrieblichen und auf die glo-
balen Märkte ausgerichteten Agrobu-
siness, die Umweltfragen, die mit dem 
rasanten Verstädterungsprozess ver-
bunden sind, den Brasilien im Wesentli-
chen seit der Mitte des 20. Jahrhunderts 
durchlaufen hat, und die sich vor allem 
in den Megastädten des Landes in Luft-
verschmutzung, Gewässerbelastung, 
Bodendegradierung, regelmäßigen 
Hangrutschungen und anderen Versor-
gungsengpässen manifestieren.

Um die Einbindung Brasiliens in den 
globalen Wandel zu zeigen, eignet sich 
besonders ein regionaler Ansatz, denn 
es sind die einzelnen Großregionen, 
die sowohl durch spezifische natur- als 
auch wirtschafts- und sozialräumliche 
Strukturen, Dynamiken, Konfliktkon-
stellationen und Potenziale gekenn-
zeichnet sind und in denen sich spezi-
fische Aspekte des globalen Wandels 

beobachten lassen. Der Südosten, die 
wirtschaftliche Kernregion des Landes, 
repräsentiert die brasilianische Erfolgs-
geschichte(?) von Wachstum um jeden 
Preis, von Industrialisierung, Megaver-
städterung, aber eben auch von Res-
sourcenerschöpfung und Umweltzer-
störung im Namen des Fortschritts. Die 
Ursachen und Folgen der Regenwald- 
und Mangrovenzerstörung werden an-
gesichts des anthropogenen Klima-
wandels und der Bemühungen um eine 
globale Klima-Governance vorrangig als 
globales Problem verhandelt, wodurch 
Brasilien in den globalen Umwelt-Dis-
kursen eine zentrale Rolle spielt. In der 
Region des Mittelwestens ist die „Zu-
richtung“ der Regionalwirtschaft auf die 
globalen Märkte besonders ausgeprägt. 
Das Agrobusiness mit dem weltmarkt- 
orientierten Sojaanbau: eine „Erfolgsge-
schichte“. Allerdings eine, die zahlreiche 
Kehrseiten aufweist.

Die Durchführung der Tagung mit ei-
ner großen Anzahl auswärtiger Gastre-
ferenten wäre ohne die finanzielle Un-
terstützung durch das Zentrum für 
Lehrerbildung und Fachdidaktik (ZLF) 
der Universität Passau nicht möglich 
gewesen. Nur durch dessen finanziel-
le Zuwendung konnten die Reisekos-
ten abgedeckt werden, wofür wir un-
seren herzlichen Dank aussprechen 
wollen. Neben den eingeladenen Red-
nern, die mit ihren Vorträgen maßgeb-
lich zum Gelingen der Tagung und zur 
Realisierung des vorliegenden Bandes 
beigetragen haben, gilt unser Dank be-
sonders dem Bayerischen Staatsministe-
rium für Bildung und Kultus, Wissenschaft 
und Kunst, das es, neben der Anerken-
nung der Tagung als offizielle staatliche 
Fortbildungsveranstaltung für Geogra-
phielehrer an bayerischen Realschu-
len und Gymnasien, durch den Erwerb 
von 320 Exemplaren für die bayerischen 
staatlichen Gymnasien ermöglichte, den 
vorliegenden Band 14 in der Reihe Pas-
sauer Kontaktstudium Geographie wie-
derum farbig zu drucken.

Danken wollen wir des Weiteren den 
Dienststellen der Ministerialbeauftrag-
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ten in Niederbayern, für die Gymnasien 
Herrn Ltd. OStD Anselm Räde und für die 
Realschulen Herrn Ltd. RSD Bernhard 
Aschenbrenner sowie dem Fachreferen-
ten für Geographie an den Gymnasien in 
Niederbayern Herrn StD Martin Parche, 

für die unbürokratische Förderung und 
gute Zusammenarbeit.

Abschließend möchten wir unserem 
Kartographen, Herrn Erwin Vogl, ganz 
herzlich dafür danken, die Druckvor-
bereitung und graphische Gestaltung 

der Beiträge in gewohnt präziser Weise 
übernommen zu haben und den Band 
damit zu einem echten „Hingucker“ zu 
machen.

Passau, im Frühjahr 2017  Dieter Anhuf
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Dieter Anhuf

Im wasserreichsten Land der Erde sitzt São Paulo  
auf dem Trockenen. Globaler Wandel oder  

selbstverschuldete Situation?

Mit 8 Abbildungen, 2 Bildern und einer Tabelle

	 1	 Einführung
ie Förerative Republik  Brasilien 
ist eines der  wasserreichsten 
Länder unserer Erde. Das Staats-

gebiet nimmt knapp 50 % der Gesamt-
fläche Südamerikas ein. Seine  nahezu 
kontinentale Ausdehnung umfasst da-
bei ein ebenso reichhaltiges Spektrum 
verschiedener Ökosysteme wie z. B. 
den Amazonasregenwald, den Atlanti-
schen Regenwald, die subtropischen 
halbimmergrünen Wälder des Südos-
tens, den Cerrado, die Araukarien-Wäl-
der und die Grasländer der Campos. 
Brasilien ist nicht nur das fünftgrößte 
Land der Erde im Hinblick auf seine Flä-
che, sondern auch was seine Einwoh-
nerzahl betrifft. Die Bevölkerung belief 
sich im Jahre 2016 (World  Population Re-
view (WPR) 2017 – http://goo.gl/cG82p9 
[letzter Zugriff: 04/2017]) auf annähernd 
210 Mio. Einwohner, von denen deutlich 
über 80 % in Städten leben. Die brasili-
anische Bevölkerung ist räumlich sehr 
stark auf den Südosten konzentriert – 
mit knapp 82 Mio. Einwohnern, fast so 
viel wie in der BR Deutschland. Nahezu 
ein Fünftel der brasilianischen Bevölke-
rung lebt allein in drei Großstädten. Die 
größten Metropolregionen des Landes 

sind: 1) São Paulo mit einer Bevölkerung 
von knapp 21 Mio. Einwohnern, 2) Rio de 
Janeiro mit 12 Mio. und 3) Belo Horizon-
te mit etwa 5,8 Mio. Bürgern (IBGE 2013). 
Es ist gleichzeitig die wohlhabendste 
Region des Landes, in der fast 55 % des 
nationalen Bruttoinlandsproduktes er-
zielt wird.
Der Südosten nimmt in vielerlei Hinsicht 
eine führende Rolle innerhalb Brasiliens 
ein, sei es bei der Einwohnerzahl, bei 
der urbanen Bevölkerung, der Bevölke-
rungsdichte, bei der Anzahl der zugelas-
senen Kraftfahrzeuge, der Zahl der In-
dustriebetriebe, der Universitäten, der 
Flughäfen und Häfen, bei den Autobah-
nen, Krankenhäusern und Schulen, um 
nur die wichtigsten zu nennen.

Auch wenn wir es im Südosten mit 
der wichtigsten und wohlhabendsten 
Region des Landes, ja sogar ganz La-
teinamerikas zu tun haben, so hat die-
se Region in der jüngsten Vergangen-
heit mit ihren negativen Schlagzeilen 
aufhorchen lassen. Insbesondere der 
Bundesstaat São Paulo erlebte in den 
Jahren 2013/2014 und 2014/2015 zwei 
außergewöhnliche Trockenjahre, die da-
zu geführt haben, dass es erhebliche 

Einschränkungen bei der Wasserversor-
gung für die Bevölkerung, für die Land-
wirtschaft und für die Industrie gab, 
aber auch bei der Energieerzeugung, 
besonders in den Monaten Dezember 
bis März, also im Sommer.

Das größte Trinkwasserreservoir Can-
tareira, das normalerweise mehr als 
50 % der Bevölkerung von São  Paulo 
mit Trinkwasser versorgt, war so leer, 
dass im Januar 2015 die Staukapazi-
tät nur mehr 5 % betrug. Es war die hef-
tigste Dürre, die diese Region seit über 
80 Jahren heimgesucht hat, obwohl 
Brasilien als eines der wasserreichsten 
Länder unserer Erde gilt. War das eine 
Singularität in den natürlichen interan-
nuellen Klimaschwankungen, oder war 
das womöglich der Hinweis eines sich 
doch schneller ändernden Klimas als ur-
sprünglich gedacht, oder könnte es sich 
bei den Auswirkungen der Dürre nicht 
auch um ein (hauptsächlich) selbst ver-
ursachtes Problem handeln?

Diese Fragen sollen anschließend von 
unterschiedlichen Seiten betrachtet 
werden, um zu einer abgesicherten Ein-
schätzung der Lage in den Metropolen 
des Südostens zu kommen.

	 2	 Warum	gerade	der	Südosten?
	 2.1	 Eingrenzung	des	Raumes	näherer	Betrachtung
Naturräumlich wird der brasilianische 
Südosten charakterisiert durch das 
Küstengebirge der Serra do Mar, die 
bis auf knapp 2800 m ü. NN ansteigen 
kann (z. B. mit dem Pico das Agulhas 
 Negras im Bundesstaat Rio de Janeiro) 
(Abb. 1). Ihr vorgelagert ist ein schma-
ler Küstenstreifen (Planície), der teilwei-
se durch weiträumige Küstenebenen 
(z. B. im Raum Santos oder nördlich von 
Rio de Janeiro) erweitert wird. Im Hin-
terland geht das durch weite Täler (z. B. 
das Vale do Paraíba), die wichtige Funk-
tionen für die Verkehrsverbindungen 
haben, gegliederte Küstengebirge in 

weit ausgedehnte Hochländer (Planal-
tos) über, die als landwirtschaftliche 
Gunsträume von besonderer Bedeutung 
sind. Der Südosten Brasiliens war vor al-
lem das Verbreitungsgebiet des Küsten-
regenwaldes, der Mata Atlântica, die, 
beginnend in der Kolonialzeit und seit 
dem 19. Jahrhundert rasant beschleu-
nigt, der wirtschaftlichen Erschließung 
und „Inwertsetzung“ weichen musste. 
Man schätzt, dass heutzutage nur noch 
ca. 7 % der ursprünglichen Mata Atlânti-
ca erhalten sind (Ribeiro et al. 2009).

Nach dem Bergbauboom, der insbe-
sondere Minas Gerais im 17. und 18. Jahr-

hundert zum begehrtesten Raum der 
portugiesischen Kolonie machte, wur-
de ab dem 19. Jahrhundert der rasch ex-
pandierende Kaffeeanbau zum Motor 
des Aufstiegs des Südostens zur Kern- 
region Brasiliens. Das mit dem Kaffee 
erwirtschaftete Kapital wurde zuneh-
mend in gewerbliche und industrielle 
Aktivitäten investiert. Vor allem Minas 
Gerais entwickelt sich auf Basis der dor-
tigen Eisenerz- und Manganvorkommen 
zum wichtigsten Eisen- und Stahlstand-
ort Brasiliens. Die Zeche zahlte aller-
dings die Umwelt, denn in Ermangelung 
von Steinkohle missbrauchte man die 

Dieter	Anhuf	(Hrsg.):	Brasilien	–	Herausforderungen	der	neuen	Supermacht	des	Südens. 
Passau	2017	(Passauer	Kontaktstudium	Geographie	14)
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Mata Atlântica als Lieferant von Holz-
kohle für die Schwerindustrie. Vor al-
lem São Paulo und sein Umland, aber 
auch die Großräume Belo Horizonte und 
Rio de Janeiro, wuchsen in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts zu Indust-
rieagglomerationen von nationaler und 
internationaler Bedeutung  heran. Der 
Fahrzeugbau, die Elektrotechnik und 
Elektronik, die Chemie sowie in jünge-
rer Zeit der Flugzeugbau, die Raumfahr-
tindustrie sowie andere Schlüsseltech-
nologien kennzeichnen die industrielle 
Vielfalt des brasilianischen Südostens.

Trotz aller Vorherrschaft der moder-
nen Industrie für die großregionale Be-
schäftigung und Wertschöpfung bleibt 
der brasilianische Südosten nach wie 
vor ein wesentlicher Standort des Agro-

business. Auch wenn der Kaffeeanbau 
bis auf den heutigen Tag eine wichti-
ge Rolle spielt, wurde er in vielen Regi-
onen vom großbetrieblichen Zucker-
rohranbau abgelöst. Ein weiterer stark 
exportorientierter Faktor des südost-
brasilianischen Agrarsektors ist der An-
bau von Zitrusfrüchten. Schließlich ist 
der Südosten Brasiliens – und dies gilt 
sowohl für große Teile São Paulos als 
auch von Minas Gerais – eine Region der 
Rinderweidewirtschaft, die auf großen 
 Fazendas betrieben wird.

Der Strukturwandel in der Landwirt-
schaft mit seiner Verdrängungswirkung 
und vor allem die Dynamik des indust-
riellen Sektors sind wesentliche Ursa-
chen eines rasanten Verstädterungspro-
zesses. Offiziell sind mehr als 93 % der 

Bevölkerung des Südostens städtisch. 
Außerdem war und ist in allen genann-
ten Sektoren ein gesteigerter Trink- 
und Brauchwasserverbrauch zu beob-
achten. Die Natur und insbesondere 
die Wälder der Mata Atlântica sowie die 
 halbimmergrünen Wälder haben in den 
vergangenen 50 bis 100 Jahren durch 
die Abholzung und Umwandlung von 
Natur- in Kulturland einen großen Teil 
ihrer Potenziale als Ökosystemdienst-
leister eingebüßt. Insbesondere ist hier 
an die Funktionen des Erosionsschut-
zes, der verlangsamten Versickerung 
des Niederschlagwassers, der Wasser-
reinigung, des verzögerten Abflusses zu 
denken, will man die Dienstleistungen 
wie in diesem Fall auf den Wasserhaus-
halt beschränken.

	 2.2	 Klima	und	Vegetation
Aufgrund der geographischen Lage 
Brasiliens hauptsächlich auf der Süd-

halbkugel (5°10"N bis 33°47"S) sind die 
jahreszeitlichen Ausprägungen spiegel-

verkehrt zu denen auf der Nordhalbku-
gel. Das bedeutet, das Sommerhalbjahr 

Abb. 1: Topographische Übersichtskarte des Südostens von Brasilien.
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dauert von Oktober bis März und das 
Winterhalbjahr von April bis Septem-
ber. Dabei sind die Begriffe Sommer und 
Winter auf eine tropische und subtropi-
sche Region natürlich nicht übertragbar, 
denn die Tropen und Subtropen Brasi-
liens kennen keine Jahreszeiten in un-
serem Sinne, da die Temperaturen über 
das Jahr hinweg sehr ausgeglichen sind 
und Fröste nur in den Gebirgslagen auf-
treten. Vielmehr wird der Jahresgang 
vom Verlauf der Regenzeiten dominiert. 
Jahreszeitliche Unterschiede werden 
hier durch die Anzahl der trockenen und 
der feuchten Monate charakterisiert.

Der größte Teil Brasiliens liegt in den 
inneren und äußeren Tropen und ein 
kleinerer Bereich, der Südosten und der 
Süden, werden vom subtropischen Kli-
ma beherrscht (Abb. 2). Der hygrischen 
Untergliederung des Südostens liegt die 
regelhafte Veränderung des Regenregi-
mes von den Bereichen des Äquators zu 
den Wendekreisen hin zugrunde. Durch 
den Sonnengang verschiebt sich jahres-
zeitlich die tropische Passatzirkulation 
jeweils von Nord nach Süd und umge-
kehrt. Im Bereich zwischen den Wende-
kreisen dominieren mit Ausnahme der 
ITCZ (innertropische Konvergenzzone) 
die tropischen Ostwinde (Passate), die 
vom Atlantik kommend Feuchtigkeit 
und Niederschläge auf den südamerika-
nischen Kontinent bringen. Der Südos-
ten des Landes um São Paulo steht zwar 
das ganze Jahr über unter Passatein-
fluss aus dem Südosten, aber die Haupt-
niederschläge fallen hier in den Süd-
sommermonaten (siehe Abb. 2). Im Win-
ter dringen allerdings kalte subarktische 
Luftmassen ein, deren Einfluss bis weit 
in die Tropen hinein spürbar sein kann 
(friagens).

An den Flussmündungen und hinter 
vorgelagerten Inseln gedeihen Mangro-
venwälder. Daran schließen sich über 
viele Kilometer helle Sandstrände mit 
Dünen an, die zum Teil auch als Wan-
derdünen ausgeprägt sind. Die Breite 
dieses Küstenstreifens erreicht vielfach 
nur wenige Kilometer. Die Vegetation ist 
im Gegensatz zu den landeinwärts an-
schließenden Regenwäldern eher xero-
phytisch (Pflanzen, die an trockene 
Standorte angepasst sind). Obwohl na-
hezu ständig feuchte Luftmassen vom 
Atlantik an die brasilianische Küste 
 herangeführt werden, sind die Nieder-
schläge hier deutlich geringer als in den 
Wäldern der Küstengebirge, weil die 
Luftmassen noch nicht zum Aufstieg ge-
zwungen wurden. Diese Vegetationsfor-

mation wird in Brasilien als Restinga be-
zeichnet (Seibert 1996). Je weiter man 
sich von der Uferlinie landeinwärts be-
wegt, desto dichter und höher wird die 
Vegetation. Der lichte Restinga-Wald 
geht allmählich in den lichten Küsten-
wald und Tieflandwald über.

Zwischen einer Meereshöhe von un-
gefähr 50 bis 1500 m ü. NN dominiert der 
Atlantische Regenwald, der ab knapp 
900 m Höhe als Nebelwald ausbildet 
ist. Kaum ein Tag im Jahr (weniger als 
60 Tage), an dem es hier nicht nebelig 
ist bzw. sogar regnet. Dadurch, dass die 
Serra do Mar wie eine Mauer die anströ-
menden Luftmassen vom Meer zum Auf-
steigen zwingt, kühlen sich die feuch-
ten Luftmassen rasch ab, es kommt 
zur Kondensation und Niederschlags-

bildung. Dieser Höhenbereich um die 
1000 m ü. NN ist die Zone, in der es zwi-
schen 2000 und 4000 mm pro Jahr reg-
net. Oberhalb von 1800 bis 2000 m ü. NN, 
so beispielsweise im Abschnitt zwischen 
São Paulo und Rio de Janeiro in der Ser-
ra dos  Órgãos, wird der Nebelwald von 
offenen Grasflächen mit vereinzelten 
Büschen abgelöst, die in Brasilien als 
Campos de Alitude bezeichnet werden. 
Die nachfolgende Tabelle 1 gibt einen 
Überblick über die genannten Ökosys-
teme und ihre klimatischen Rahmenbe-
dingungen.

Mit dem Überschreiten der Küsten-
kette weiter ins Landesinnere hinein auf 
die Hochflächen (Planaltos) kommt ein 
weiterer entscheidender Faktor hinzu. 
Durch die Leelage erhalten die Hochflä-

Tab. 1: Zusammenhang zwischen dem Klima und den Vegetationsformationen.

Vegetation

Klima
Länge der 

Trockenzeit 
in Monaten

Niederschlag 
(in mm)

Temperaturen 
(min./max.) 

in °C
Höhengrasländer 0 bis 1 unter 1400 bis ~2000 –10 bis +36
Araukarien-Wälder 0 bis 1 über 1400 bis 2400 –10 bis +38
Atlantischer Regenwald 0 bis 2 1250 bis über 3000 über ±0 bis +42
Tropische und subtropische 
halbimmergrüne Wälder 3 bis 5 1000 bis 1500 über +10 bis +38
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Abb. 2: Klimaklassifikation nach Koeppen für den Südosten von Brasilien und Klima-
diagramm von São Paulo.
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chen deutlich reduzierte Niederschlags-
mengen zwischen 1000 und 1500 mm. 
Das Klima hier ist nunmehr wechsel-
feucht und die Wälder bekommen einen 
halbimmergrünen Charakter, das heißt 
die großen Bäume (50 bis 80 %) verlie-
ren während der Trockenzeit von April 
bis September ihre Blätter.

Der größte Teil Südostbrasiliens 
wird vom brasilianischen Bergland mit 
durchschnittlichen Höhen von 600 bis 
1100 m ü. NN eingenommen. Nach Wes-
ten und Südwesten hin sinkt das bra-

silianische Bergland schichtstufenar-
tig allmählich zum Rio Paraná-Becken 
hin ab, das durch das La Plata-Flusssys-
tem entwässert wird. Nach Norden und 
Nordwesten hin senkt sich das brasilia-
nische Bergland in Form ausgedehnter 
Hochflächen (Planaltos und Chapadas) 
allmählich zum Amazonastiefland hin 
ab. Es handelt sich demzufolge um alte 
Rumpfflächen, die das kristalline Grund-
gebirge in Jahrmillionen währender flä-
chenhafter tropischer Erosion eingeeb-
net haben.

	 2.3	 Bevölkerung	und	Nutzung	des	Raumes
Der Südosten und der Süden sind die 
am höchsten entwickelten Regionen 
Brasiliens. Der Südosten umfasst die 
Bundesstaaten Espirito Santo (ES), 
 Minas Gerais (MG), Rio de Janeiro (RJ) 
und São Paulo (SP). Seine flächenhaf-
te Ausdehnung liegt knapp unter einer 
Million Quadratkilometer (927 286 km2), 
was etwa 11 % des brasilianischen Ter-
ritoriums entspricht. Im Südosten wird 
der höchste Verstädterungsgrad des 
Landes erreicht. Im Jahre 2000 lebten in 
den Bundesstaaten São Paulo und Rio 
de Janeiro nur noch 6,6 % bzw. 4 % der 
Bevölkerung im ländlichen Raum. Die 
Ursachen dafür sind vielschichtig, wenn 
auch hier vor allem die starke Mechani-
sierung der Landwirtschaft und die Ver-
drängung der Kleinbauern durch das 
Agrobusiness eine zentrale Rolle spie-
len. Andererseits bietet der Südosten in 
seinem Industriedreieck zwischen Belo 
Horizonte, Rio de Janeiro und São Pau-
lo ein enormes Arbeitsplatzangebot im 
sekundären und tertiären Sektor, der in 
Lateinamerika seinesgleichen sucht. Die 
Metropolregion von São Paulo allein er-
wirtschaftet einen höheren Anteil am 
nationalen Bruttoinlandsprodukt als je-
der andere Bundesstaat. Nebenbei ist 
der Südosten eine der wichtigsten Regi-
onen für die Produktion von Kaffee, Zu-
cker, Orangen, Rindfleisch, Milch und 
Milcherzeugnissen. Auch mineralische 
Bodenschätze wie Eisen, Mangan, Bau-

xit, Gold und Erdöl sind bis heute reich-
lich vorhanden.

In Abbildung 3 ist die Rekonstrukti-
on der Waldvegetation im Bundesstaat 
São Paulo wiedergegeben. Insbeson-
dere seit der Mitte des 19. Jahrhunderts 
mit der Einführung des Kaffeeanbaus 
hat sich die Waldbedeckung im Bundes-
staat radikal geändert. Die aktuelle Situ-
ation lässt erkennen, dass die ursprüng-
liche Natur weitgehend zerstört wurde. 
Die Naturlandschaft ist einer Kultur-
landschaft gewichen. Einzig unter Na-
turschutz gestellte größere und kleinere 
Waldfragmente konnten dem Nutzungs-
druck widerstehen.

Von einem vormals hochdiversen 
Biom der Mata Atlântica, das vielfältige 
Ökosystemdienstleistungen in Form von 
lebenswichtigen Funktionen, wie die 
Bereitstellung von sauberem Wasser, 
Hochwasserschutz, Grundwasserneu-
bildung, Erosionsregulierung, Wasser-
reinigung oder die Widerstandsfähigkeit 
gegenüber Dürren und die Bereitstel-
lung von natürlichen Ressourcen z. B. für 
die Stromerzeugung, garantierte, wur-
de eine durch anthropogene Aktivitäten 
relativ homogene Landschaft geschaf-
fen, deren Resilienz gegenüber klimati-
schen Oszillationen zunehmend an ihre 
Grenzen stößt wie während der zweijäh-
rigen Trockenperiode insbesondere in 
der Metropolregion von São Paulo sicht-
bar wurde.

	 3	 Die	Wasserversorgung	und	jüngste	Tendenzen
Wie bereits zuvor angedeutet, verfügt 
Brasilien über ein sehr ausgeglichenes 
tropisches und subtropisches Klima mit 
ausreichenden Niederschlägen.

Ausgedehnte Trockengebiete mit Aus-
nahme des Nordostens existieren nicht. 
So gilt Brasilien als einer der wasser-
reichsten Staaten der Erde. Es verfügt 
auf seinem Staatsgebiet über eines der 

mannigfaltigsten und ausgedehntesten 
Flusssysteme der Erde. Hydrographisch 
wird Brasilien von zwei riesigen Fluss-
systemen geprägt, dem des Amazonas 
und dem des Rio Paraná-Paraguay (sie-
he Abb. 1). Der Amazonas entspringt 
mit seinen Quellflüssen Ucayali-Apuri-
mac und dem Rio Marañón in den peru-
anischen Anden. Der Amazonas gilt als 

Abb. 3: Rekonstruktion der Waldbede-
ckung im Bundesstaat São Pau-
lo in ausgewählten Jahren (in 
%).
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Brasilien ist ein Land, das in unterschiedlichster Hinsicht bei vielen Menschen In-
teresse weckt. Nicht erst seit Stefan Zweigs viel zitiertem Buch, einer Hommage 

an das Land seines Exils und seines letzten Lebensabschnitts während der 1940er 
Jahre, gilt Brasilien als „Land der Zukunft“. Brasilien ist ein „Land der Gegensätze“, 
wirtschaftlich, politisch, sozial, kulturell und nicht zuletzt regional, weshalb man 
die Vermutung haben könnte, ob es sich denn wirklich um „ein Brasilien“ oder nicht 
doch vielmehr um „viele Brasilien“ handelt.
Das Land wurde und wird in seinen Entwicklungsperspektiven stets maßgeblich 
von Globalisierung und globalem Wandel bestimmt. Jedoch hat Brasilien auch 
hinsichtlich der Reaktionen auf und des Umgangs mit bzw. der Anpassung an den 
globalen Wandel Einiges zu bieten, was im Sinne eines globalen Dialogs nicht nur 
von lokal/regionalem Interesse ist. Gemeint sind beispielsweise die Erfahrungen 
Brasiliens im Umgang mit dem Problem der Regenwaldzerstörung, indigene Wis-
sensbestände, die für die Suche nach alternativen Nutzungsmustern wichtig sein 
können, und entsprechende Praktiken angepasster Landnutzungssysteme (z. B. die 
sogenannten agroforstwirtschaftlichen Systeme).
Um die Einbindung Brasiliens in den globalen Wandel zu zeigen, eignet sich ein 
 regionaler Ansatz in besonderem Maße, denn es sind die einzelnen Großregio-
nen, die sowohl durch spezifische natur- als auch wirtschafts- und sozialräumliche 
Strukturen, Dynamiken und Potenziale gekennzeichnet sind, in denen sich spezi-
fische Formen des globalen Wandels, seine lokalen/regionalen Wirkungen, Anpas-
sungsmechanismen bzw. Reaktionen sehr gut beobachten lassen. Die Artikel des 
vorliegenden Kontaktstudiumsbandes versuchen einige dieser zuvor genannten 
Aspekte aufzugreifen, wobei hier bewusst darauf hingewiesen werden muss, dass 
die Auswahl nur einige wenige Gesichtspunkte dieser äußerst umfangreichen und 
vielschichtigen Problematik umfassen konnte. Dennoch handelt es sich bei allen 
ausgewählten Rednern und deren Artikel um ausgesprochene Landeskenner mit 
ihren spezifischen Forschungsschwerpunkten, sodass die vorliegende Zusammen-
stellung durchaus den Anspruch höchster Aktualität beanspruchen darf und es ge-
lungen ist, diese wissenschaftlichen Erkenntnisse aufzubereiten und einem breiten 
Publikum praktizierender Geographielehrer/innen in Bayern näherzubringen.
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